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Ulrike Heucken
Direktkandidatin Stimm-
kreis 402 Bamberg-Stadt
Listenplatz 1

Ulrike Heucken ist bereits 
seit 2006 Mitglied im Be-
zirkstag Oberfranken und 
hat sich dort inzwischen ei-
nen Namen gemacht. Den 
hat sie in Bamberg schon 
lange, denn als Geschäfts-
führerin der Sandkerwa 
GmbH, als stellvertreten-
de Vorsitzende des Bürger-
vereins Sand und als GAL-
Stadträtin ist sie vielen be-
kannt. Nach ihrer ersten 
Wahl 2002 hat sie gerade 
ihre zweite Stadtratsperio-
de angetreten – sie vertritt 
die GAL als personalpoli-
tische Sprecherin, als Stif-
tungsrätin für die Sozi-
alstiftung und in einigen 
weiteren Aufsichtsgremi-
en. Die 45-jährige Allroun-
derin ist gelernte Arzthelfe-
rin, hat einige Semester So-
zialpädagogik studiert und 
war Pionierin als Inhabe-
rin eines Bioladens. Ulrike 
Heucken hat zusammen 
mit ihren zehn und 23 Jah-
re alten Töchtern sowie ih-
ren Brüdern und deren Fa-
milien ein Wohnprojekt 
„Großfamilie“ in die Tat 
umgesetzt – natürlich in 
der Sandstraße.

Verena Schreiber
Direktkandidatin Stimm-
kreis 401 Bamberg-Land
Listenplatz 5

Verena Schreiber ist ge-
bürtige Bambergerin und 
in Weismain aufgewach-
sen. In Bischberg, wo die 
44-Jährige seit 1990 lebt, 
war sie neun Jahre lang 
für die Grünen im Ge-
meinderat. Dort engagiert 
sie sich auch ehrenamt-
lich in der Pfarrgemein-
de und ist Mitveranstalte-
rin des Weltgebetstags der 
Frauen. Außerdem ist sie 
Mitglied beim Bund Na-
turschutz. Die verheirate-
te Mutter von zwei Töch-
tern hat als Sozialpädago-
gin mit verhaltensauffäl-
ligen Kindern und hörge-
schädigten Erwachsenen 
gearbeitet. Danach studier-
te sie Lehramt an berufli-
chen Schulen und arbeitet 
derzeit als Lehrerin an der 
Berufsfachschule für Al-
tenpflege und Altenpflege-
hilfe in Hofheim. Ihr poli-
tischer Schwerpunkt sind 
soziale Themen. Weil ihr 
der Umgang unserer Ge-
sellschaft mit Alter und 
Behinderung am Herzen 
liegt, kandidiert sie für den 
Bezirkstag, der hier viele 
Zuständigkeiten trägt.

Ralph Wnendt

Listenplatz 6

Ralph Wnendt stammt 
aus Neuendettelsau und 
lebt seit seinem Psycholo-
gie-Studium in Bamberg. 
Er ist verheiratet und hat 
zwei Söhne. Vor zehn Jah-
ren gründete er die Mo-
bile Betreuung Bamberg 
(MoBam), die mit heute 30 
MitarbeiterInnen im Be-
reich der Jugendhilfe als 
selbstständiger Träger tä-
tig ist und von ihm gelei-
tet wird. MoBam bietet Fa-
milienhilfen, Erziehungs-
beistandschaften und be-
treutes Wohnen bis hin zu 
Elterntrainings und Anti-
Gewalt-Kursen für Män-
ner an. Darüber hinaus 
arbeitet der 42-Jährige bei 
verschiedenen Stadtteilar-
beitskreisen mit, ist aktiv 
beim AK Sucht und Ge-
walt und beim psychosozi-
alen Arbeitskreis (PSAK). 
An der Universität hält er 
Veranstaltungen zum The-
ma Kindeswohl und Ju-
gendhilfe. Aus diesem En-
gagement ergibt sich auch 
Ralph Wnendts politischer 
Schwerpunkt: Die präven-
tive Arbeit mit Jugendli-
chen. 

Ursula Sowa
Direktkandidatin Stimm-
kreis 402 Bamberg-Stadt
Listenplatz 3

Wenn jemand mit Herz-
blut politisch engagiert ist, 
dann Ursula Sowa. Mit 
Baby im Arm (das Jüngs-
te von drei Kindern) über-
nahm sie ihr erstes Stadt-
ratsmandat 1990 und ver-
trat die GAL zwölf Jah-
re in dem Gremium. 2002 
wurde sie in den Deut-
schen Bundestag gewählt, 
wo sie bis 2005 vor allem 
in den Bereichen Bauen 
und Kultur aktiv war. Zu-
rück in Bamberg kehrte sie 
mit den Kommunalwahlen 
nun wieder in den Stadtrat 
zurück, wo sie baupoliti-
sche Sprecherin der GAL 
ist. Auf Landesebene hat 
sie den Grünen-Landesar-
beitskreis LAK Kultur ins 
Leben gerufen und ist au-
ßerdem Mitglied im Par-
teirat der bayerischen Grü-
nen. Die 51-Jährige wurde 
in Würzburg geboren und 
ist in Bamberg aufgewach-
sen. In Berlin studierte sie 
Architektur an der Kunst-
akademie und ist neben ih-
rem politischen Engage-
ment als freischaffende Ar-
chitektin tätig.
www.ursula-sowa.de

Wen wählen? – Natürlich nur grün!

Andreas Lösche
Direktkandidat im Stimm-
kreis 401 Bamberg-Land
Listenplatz 8

Eine gerechtere Bildung, 
die die Schule im Dorf 
lässt, und eine Verkehrs-
politik, die die Menschen 
wirklich miteinander ver-
bindet. Das sind zwei zen-
trale Themen, für die sich 
Andreas Lösche im Land-
tag einsetzen möchte. Sein 
Einsatz als Jugendfußball-
trainer macht dabei sein 
Eintreten für die junge 
Generation ebenso deut-
lich wie seine Mitglied-
schaft beim Jugendblasor-
chester Oberhaid. Andre-
as Lösche ist 41 Jahre alt. 
Der gebürtige Nürnberger 
ist verheiratet und hat drei 
Kinder im Alter von vier, 
acht und zwölf Jahren. Seit 
seinem Germanistikstu-
dium in Würzburg und 
Bamberg ist er selbständig 
in der Musikbranche tätig. 
Ausgedehnte Konzertrei-
sen führen ihn seither be-
ruflich durch ganz Europa, 
Afrika und Asien. Er ist im 
Kreisvorstand der Grünen 
Bamberg-Land. Die Idee 
eines Nationalparkes Stei-
gerwald ist ihm eine Her-
zensangelegenheit.
www.andreas-loesche.com 

Dorothea  
Schoppek

Listenplatz 11

Dorothea Schoppek ist eine 
ebenso junge wie engagier-
te Politikerin. Die 21-jähri-
ge gebürtige Bambergerin 
legte vor zwei Jahren ihr 
Abitur ab, kam danach als 
Praktikantin zu den Grü-
nen und wurde kurz dar-
auf als Kreisgeschäftsfüh-
rerin für das GAL-Büro am 
Unteren Kaulberg 22 über-
nommen. Außerdem ist 
sie bei der Grünen Hoch-
schulgruppe GHG aktiv, 
hat eine Jugendkampagne 
und den GAL-Blog mitini-
tiiert, setzt sich gegen auf-
keimenden Rechtsextre-
mismus ein und für mehr 
politische Beteiligung von 
Jugendlichen. Seit 2007 
studiert sie an der Bamber-
ger Universität Politikwis-
senschaft und Philosophie.
Photos: Kopfwerk

Bezirkstag Landtag 
Gerhard Olesch

Listenplatz 16

Gerhard Olesch ist 54 Jahre 
alt, in Bremen aufgewach-
sen, lebt heute in Königs-
feld und hat einen Sohn. 
Er studierte Schulmusik 
und Englisch in Hannover 
und Musikwissenschaft 
in Göttingen. Nach einer 
zweijährigen Lehrtätigkeit 
in den USA war er 1989 
der Grün dungs leiter der 
Kreismusikschule Bam-
berg. Heute arbeitet er als 
Gymnasiallehrer in Bam-
berg (Franz-Ludwig-Gym-
nasium) und in Hof. Auch 
ehrenamtlich widmet er 
sich den schönen Klängen: 
Er ist seit 1990 der künst-
lerische Leiter der Rosen-
garten-Serenaden in Bam-
berg, seit 2000 im Regio-
nalausschuß des Wettbe-
werbes „Jugend musiziert“. 
Er übernimmt die künstle-
rische Leitung von Bam-
berger Neujahrskonzerten 
und des Bamberger Kam-
merorchesters. Gerhard 
Olesch sieht in Kultur ei-
nen wichtigen Wirtschafts-
faktor und möchte Kultur 
und Tourismus sowie Kul-
tur und Bildung stärker 
vereinen.

Warum werben die Parteien 
eigentlich immer damit, dass 
man sie bei Landtags- und Be-
zirkstagswahlen mit zwei Stim-
men wählen soll? Der Grund: 
Bei den bayerischen Wahlen 
werden alle Erst- und Zweit-
stimmen zusammengezählt, um 
die Verteilung der Parlaments-
sitze auf die Parteien zu ermit-
teln. (Anders als bei der Bun-
destagswahl, wo darüber nur 
die Zweitstimme entscheidet.)

Grün wählen bedeutet al-
so: Mit beiden Stimmen Grün 
wählen. 

Empfehlung der  : 
Zweimal grün.

Wer’s genauer wissen will, hier 
eine Erklärung des bayerischen 
Wahlsystems:

Bayern ist in sieben Wahl-
kreise aufgeteilt – entsprechend 
den Regierungsbezirken. In den 

Wahlkreisen (bei uns Ober-
franken) gibt es neun Stimm-
kreise: Bamberg gehört mit 
den Umlandgemeinden Bisch-
berg, Gundelsheim, Hallstadt, 
Oberhaid, Viereth-Trunstadt, 
Lisberg, Priesendorf, Stegau-
rach und Walsdorf zum Stimm-
kreis 402 Bamberg-Stadt.

Im Stimmkreis bewirbt sich 
von jeder Partei ein Direktkan-
didat bzw. eine Direktkandida-
tin um die Erststimme – für 
Bündnis 90/Die Grünen ist das 
Ursula Sowa. Die Zweitstimme 

hingegen geben die WählerIn-
nen einer Liste, die im Wahl-
kreis Oberfranken aufgestellt 
wurde. Auf dieser Liste befin-
den sich KandidatInnen aus 
ganz Oberfranken: Direktkan-
didatInnen aus den anderen 
oberfränkischen Stimmkrei-
sen, z. B. der Direktkandidat 
aus unserem Nachbarstimm-
kreis 401 Bamberg-Land, An-
dreas Lösche auf Platz 8, und 
weitere ListenkandidatInnen, 
aus Bamberg ist das noch Doro-
thea Schoppek auf Platz 11. Ins-
gesamt sind 17 KandidatInnen 
auf der Wahlkreisliste (auch bei 
den anderen Parteien), denn 
Oberfranken erhält im Landtag 
17 Mandate.

Für den Bezirkstag läuft das 
fast gleich: Es gibt ebenfalls 17 
KandidatInnen auf der Liste, 
weil es 17 Bezirksräte im ober-
fränkischen Bezirkstag gibt. 

Wie wählen? Erst- und Zweitstimme sind gleichermaßen wichtig!

Stimmkreis 402 
Bamberg-Stadt
Stadtgebiet Bamberg, Bisch-
berg, Gundelsheim, Hallstadt, 
Oberhaid, Viereth-Trunstadt, 
Lisberg, Priesendorf, Stegau-
rach und Walsdorf

Auch die Stimmkreise sind 
gleich – und ebenso das Aus-
zählverfahren für die Wähler-
stimmen. Grüne Direktkandi-
datin aus Bamberg-Stadt ist Ul-
rike Heucken, auf der Liste ste-
hen Verena Schreiber (Platz 5 
und Direktkandidatin aus Bam-
berg-Land), Ralph Wnendt 
(Platz 6) und Gerhard Olesch 
(Platz 16).

Wie viele Mandate eine Par-
tei aus Oberfranken im Land-
tag oder Bezirkstag bekommt, 
errechnet sich aus der Sum-
me der Erst- und Zweitstim-
men bzw. danach, wie viele 
Prozent diese in Bezug auf alle 
Wählerstimmen ausmacht. Alle 
mit einfacher Mehrheit gewähl-
ten DirektkandidatInnen aus 
den Stimmkreisen bekommen 
auf jeden Fall ihr Mandat. Al-
le weiteren Mandate, die even-
tuell noch für die jeweilige Par-

tei auf den Wahlkreis entfallen, 
werden entsprechend der Wahl-
kreisliste von oben her verteilt.

Und hier gibt es eine zusätz-
liche Besonderheit im bayeri-
schen Wahlsystem. Die von 
den Parteien vorgegebene Rei-
henfolge auf der Liste wird 
durch die Wähler verändert. In 
Bayern kann man nämlich kein 
„Listenkreuz“ machen, also ein-
fach dem Listenvorschlag seine 
Stimme geben. Sondern man 
muss eine Person auf der Lis-
te wählen, die dann auch die 
Stimme für sich verbucht. Meist 
werden zwar die KandidatIn-
nen auf Platz 1 gewählt, einfach 
weil sie halt ganz oben stehen, 
aber informierte WählerIn-
nen schauen sich die Listen ge-
nau an und machen ihr Kreuz 
durchaus auch weiter unten auf 
der Liste. Wenn die Listen aus-
gezählt werden, ergibt sich da-

raus eine neue Reihenfolge: 
Wer viele Stimmen bekommen 
hat (Erst- und Zweitstimme zu-
sammen) kann auf diese Weise 
nach vorne rücken.

Das war im Jahr 2003 zum 
Beispiel bei Ulrike Heucken so, 
die mit vielen Erst- und Zweit-
stimmen von Platz 7 auf Platz 
2 vorgewählt wurde und dann 
drei Jahre später in den Bezirks-
tag nachrückte. Diesmal könnte 
diese Regelung der Bamberger 
Grünen-Kandidatin Ursula So-
wa für den Landtag nutzen. Sie 
steht auf Platz 3 der Oberfran-
ken-Liste, hat aber gute Chan-
cen, auf Platz 2 vorzurücken. 
Wenn der starke politische Rü-
ckenwind und die Wechselstim-
mung in Bayern dann noch da-
für sorgen, dass diesmal zwei 
Grüne aus Oberfranken nach 
München ziehen, dann wäre 
„unsere Uschi“ dabei. sys

Landtags- und 
Bezirkstagswahl 
28. September 2008

www.gal.bamberg.de
www.gruene-bayern.de

Die  stellt die sieben Kandidatinnen und Kandidaten aus Bamberg und Umgebung vor.


